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S hat die allgewaltige 074 Providentz / wie allezeit / al⸗ 
| {o abſonderlich bey der neulicher Zeit gluͤcklich vollbrachten 

Königl. Polniſchen Wahl ſich augenſcheinlich hervor ge⸗ 


than. Denn ob zwar Dieſelbe Anfangs ſich zimlich ver⸗ 
wirret angelaſſen / ſo tft Sie doch endlich auff den Durchleuchtigſt. 


Fuͤrſten und Herrn / Herrn JO ANNE M و‎ K / 


bißhero geweſenen Krohnen Groß. Feld⸗Herrn und Ober⸗Mar⸗ 
ſchallen / gewuͤnſcht außgeſchlagen. Zu welcher Könige: Wahl 
S. Allerchriſtl. Königl. Majeſtaͤt von Franckreich die Perſon des 
Hochwuͤrdigen Herrn Bifchoffs von Marſilien / zu dero Amb aſſa⸗ 
deur gebrauchen wollen / welcher auch Seine ruͤhmliche Conduite / 
bey ſo unterſchiedenen mit intereshrenden Parthien wohl erwieſen 
hat: Vnd wenn man in Hiſtorien nachſiehet / wird ſich nicht leicht 
ein Exempel einer {o einmuͤhtigen und ruh igen freyen Wahl befin⸗ 
den / welche mit jedermaͤnniglich hoͤchſtem Vergnuͤgen fi geendi⸗ 
get. Obgeſagter Frangoͤſiſche Herr Geſandter / hat Ihm angele⸗ 
gen ſeyn laſſen des Jungen Printzen von Neuburg Intereſſe zu be⸗ 
obachten / in welchem Ihm unterſchiedliche von den Grandes nicht 
zu wieder geweſen. Vnd ob es zwar an anderer Seiten auch nicht 
ermaugelt / einen und den anderen zu befoͤrdern / fo iſt es doch mit 
Zuztehung Vornehmer Behufffen dahin gebracht / daß am beſtimb⸗ 
ten Wahltage des Mor gends an J. K. M. die Verwittibte Koͤni⸗ 
gin und andere geſchicket wurde / umb allerſeits letzten Willen einzu⸗ 
holen. Worauff J. M. die Koͤnigl. Fraw Wittwe denen J. H. 
H. Biſchöoͤffen / unter welchen der Crakauſche das Wort geſuͤhret / 
folgender geſtalt geantwortet / Sie waͤre unter dem Schutzund 
Begleitung der Reſpubl. derer Sie fib auch anvertrauete / 
wegen einer Reſolution / die in dieſem Fall fallen moͤchte / 
bof ft Sie / daß Sie von Ihren Freunden nicht würde 
verlaſſen u erden. Als mum auff Inſtaͤndigkeit einiger ۸ 
Herren Biſchoͤffe / die Herren Herren Littaner umb Ihre Reſolu⸗ 
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len beßragetf iſt die Antwort gefaleen / daß well ſonſt von niemand 
die Krohn durch Geſandten geſuchet wurde / als durch die Pringen 


zerſchafft wiederumb nach dem Pallaſt / mb die neu / erwehlte Ko⸗ 


\ 


pon Lothringen und Neuburg / man alle andere ſolte fahren laſſen / 
wie fie ſich denn vor Lothringen offentlich erklaͤhret / im widrigen 
Fall aber auß dem Kollo zu gehen verlautbahret. Als dieſe 
Antwort dem Herrn Groß Feld⸗Herrn / welcher ſich mie vielen 


Senatoren / und einer groſſen Menge von Edelleuten in einem 
Garten enthielt / hinterbracht wurde / hat Er darauff mit Sere 
nehmlichen Worten und froͤlichem Gemüͤht geſaget / und Wir / 


Ihr Herren / wollen ins Rollo gehen / nahm dar auf den Fran ⸗ 


hoſiſchen Geſandten bey der Hand und ſagete auch mit froͤlichen 
Geberden zu ihm. Mein Gerr Geſandter / verlaſſet euch auf 
Mich) es wird alles gut werden. So bald Er ins Kollo ge 


kommen / hat der Herr Woyewoda Ruſti / mit kurtzen Worten / oh⸗ 


ne Benennung eines andern / den Herrn Groß Feld. Herrn ſelbſt 
pborgeſchlagen / welches auch bald wol auffgenom̃en / und von einer 
jeden Woyewodſchafft / derer immer eine nach der andern zugeſtim⸗ 


0 mer / der Herr Groß Feld⸗Herr zum Koͤnige außgeruffen worden. 


Weil aber noch a, 43. Woyewodſchafften einiger Maſſen duſenti 


ret, auch die Hn. Hn. kittauer auß dem Kollo gegangen / hat man 
"die völlige Proclamation des neuen Koͤniges biß folgenden Sontag 
verſchoben. Da denn ebenmaͤsſig ſich noch einige Schwüͤ⸗ 


rigkeit geaͤuſſert / bte aber auch durch Zuthun des Herrn Krohn⸗ 
Stallmeiſters / und Krakauſchen Woyewoden / hingeleget worden / 
und if eben damahls der Hr. Wilniſche Biſchoff von den Hu. Hu. 


Littanern an die Berſamlung abgefertiget worden / mit Erſuchen / 


die Proclamation biß auff folgenden Morgen zu verlegen / damit ۲۰ 
che mit einhelligem Conſens der gantzen Republ. / und alſo auch 
Ihrer / der Hn. On. Litt auer / geſchehen moͤchte / ſncerd fide & no li- 


I verbo verheiſſende / daß ſich alles wol ſchick en würde. Hierauff iſt 


der Herr Groß Fe d⸗ Herr wiederumb nach feinem Pallaſt gefuͤhret / 
allwo Er zuſampt Sr. Gemahlin von der gantzen Adelſchafft und 
anweſendem Frauenzimmer begluͤcr wuͤndſchet / und mit dem Titul / 
S. Majeſt./ romplimentiret wurde. Den folgenden Tag / ۳ 
gends umb § Vhr / erhuben fich ale Hn. An, Senatoren und Rit- 


nigl. 


nigl. Majeſt. ins Kolo zubeglelten / wohln ſich auch der Herr Fra 
kauſche Biſchoff verfuͤget / als welcher an ſtatt des vor acht Tagen 
toͤdlich verblichenem Herrn Ertz⸗Biſchoffes von Gniſen / und Pri- 
matis Regni die Proclamation thun ſollen / wohin ſich auchlder Herr 


Litthauſche Cantzeler / zu ſambt den Herren Litthauern begeben / und 
mit dieſem herrlichen und ſehr anſehnlichem Auffzuge iſt man al⸗ 


lerſeits ins Kollo gekommen / da ſich denn die Herren / Herren lite 


thauer alſob ald / eben wie zu vor die Herren / Herren Pohlen ge⸗ 
than / her auß gelaſſen. Hierauff gab der Herr Groß Feld⸗Herr 
ſelbſt an den Krakauſchen Herrn Biſchoff Bericht / daß wo noch 
ein eintziger Edelman uͤbrig / der dieſer Wahl contradiciren 
wolte / Er auch die Krohn anzunehmen nicht geſonnen 
waͤre / worn Ihn ſchon zuvor / ehe Er auß dem Pallaſt gegangen / 
zu bewegen fo wol die Herren / Herren Senatoren 1 als der Fran⸗ 
zoſiſche Ambaſſadeur gung zu thun hatten. Der Herr Krakauſche 
Biſchoff fragete an allen Ecken des Kollo zu viermahlen / od man 
den Herrn Groß⸗ Held herrn und Krohn ۸ 
wolte zum RNoͤnige haben? Worauff alle einmuͤhtig und mit 
einhelliger Stimme geamwortet und geruffen Vivat JOHANNES 
Rex: benebenſt das Te Deum laudamus mit Loßbrennung des Ge⸗ 
ſchuͤtzes / geſungen: So wurde auch dreymahl Salve gegeben von 
der Cavalerte und Infanterie / welche die Grandes in guter Or⸗ 
duung ſtellen laſſen / und die {ebr {chon anzuſehen geweſen. Dies 
fen König hat G Ott erwehlet / auff welchen Er auch feinen Geifl 
geleget / wie ſolches die Viele / Zeit feines Lebens veruͤbete Helden 
Thaten gnuaſam außweiſen / dannenhero auch feſtiglich zu hoffen / 
daß / weil G Ott dieſen Fuͤrſten auff fo einen Thron geſetzet / wo⸗ 
ſelbſt taͤglich Gelegenheit iſt viel gröffer Thaten / ſo wol der gantzen 


Chrtiſtenheit zum Beſten / als auch zu Ruhm und Ehr Einer 0 
Durchl. und tapfferen Nation / zu verrichten / Er ſeinem Geſalbten 
auch mit ſeiner Gnade dergeſtalt werde außruͤſten / das Pohlen 
wledrumb zu vorigem Flor und Wohlſtand im kurtzen werde gelan⸗ 


gen koͤnnen. Es iſt ſonſt die nen ⸗erwehlte Königl. Majeſt. eine 
ſehr Herrliche / Anſehnliche Perſon / dergleichen die Natur jemahls 


mag geſchaffen haben / groß und wol proporttoniret / von gravitaͤti⸗ 


ſchen Geberden und lebhaſftem Geiſte. Jedermann der Sei. 


nen Gange und Tritt nur anſiehet / wird bald Ihn zu veneriren, 


gleichſam getrieben. Seine Leutſeeligteit iſt hier auß zu ſpuͤhren / 
daß Er ſich gar leicht von jedermann ſprechen laͤſſet / da denn Sei 


ne Freundligkeit verurſachet / daß nicht allein Hohe und Standes 


Perſonen / ſondern auch Niedrige und Gemeine ſchon vorhin Ihm 
mit allen Ehren⸗Bezeugungen und Nefpece zugethan geweſen. 
Seine groſſe Geſchick⸗ und Gelehrigkeit leuchtet auch daran her⸗ 
vor / daß Er in allerhand Sachen erfahren / und dieſelbe mehr und 
mehr zu üb ertommen / ſehr begiertg / welches denn Seine hoͤchſt⸗ 
vernünftige Diſcurſen von allerhand Materten gnugſam außwei⸗ 
fen, Der Gottes furcht und Andacht iſt Er allezeit maͤchtig erge⸗ 
ben geweſen / fo gar / daß Er auch aller Beleidigungen vergeſſen / 
und dieſelbe zu ahnden / gantz nicht begierig geweſen / ſondern vielen 
‚feinen Beleidigern mit groſſer Verwunderung verziehen hat. Sei⸗ 
ne Tapffere und Heroiſche Thaten / die Er wider den Erb⸗Feind 
außgerichtet / ſind jederman bekand / weil Er fo wol vorhin offt wider 


die Tartern / als noch unlaͤngſt gegen die Generals. und gantze Krie. 


ges⸗Macht des Ottomanniſchen Reichs / eine ungemeine Victorie 
erhalten / und ſonſt weder nach noch vor gegen feine Beleidiger efe 
nigen Zorn noch Gramſchafft geheget hat. Was Seine Gemah⸗ 
lin betrifft / fo iſt zur Gnuͤge bekandt / wie hoch Dieſelbe allezeit Jh. 
ren Herrn aͤſtimiret / und mie was ſonderb ahrer Lieb und Holdſelig⸗ 
keit Sie Ihm entgegen gegangen / welcher hohen Verſtand und 
Geiſt alle die Jentge / die einigen Zutritt zu Ihr gehabt / zur Verwun⸗ 
derung / und noch mehr zu preiſen / Anlaß bekom̃en / in dem daß dieſe 
Fuͤrſtin mit ſo hohen Gaben außgeruͤſtet iſt. Nach geſchehener 
Proclamation iſt Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt wiederumb in Dero Pallaſt 


gebracht / zuvor ober in die Kirche / und zu Ihr Majeſtaͤt der Bere 
wittweten Koͤnigin auß dem Kollo begleitet worden / mit uͤberall ge⸗ 
pbioretem Zuruffen und Jubel⸗Geſchrey des Volckes / worunter ſich 


die Trummeln / Heerpaucken / Trompeten und Schallmeyen tapffer 
hoͤren laſſen / auff den Gaſſen / die Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt pasfiree/ 


war die Militie zu beyden Seiten / nicht ohne Vergnuͤgung der Zur 


ſeher / geſtellet. Hiebey iſt das Dornehmfte vor Se. Koͤnigliche 
Majeſt. geweſen / daß die gantze Verſamlung einmuͤßtig gewilliget / 
daß Se. Königl. Majeſt. die Bulawa noch zur Zeit nicht von fich 

. اه‎ ۱ ۱ geben 
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geben ſolte: wiewol Se. Königliche Drajeft. über den Groß ⸗Mar⸗ 
ſchallen Stab diſponiret / und Seibigen dem Printzen Stanislao 
Lubomierski / bißhertgen Hoff⸗Marſchallen / und Sohne deß in Gott 
ruhenden Herrn Krohn. Marſch all / an ertrauet / bey welchem Actu 
Se. Köntat. Majeſtaͤt in offentlicher Verſamlung verlautbahret / 
daß die tapffere Conduite und hohes Herkommen dieſes Fuͤrſten 
nicht gnugſahm koͤnnen vergolten werden. Den ſolgenden Tag / 
| nach geſchehener Proclamation, hat der Lothringiſche Geſandte Aus 
| dientz gehabt / welcher auch ſehr wol empfangen wurde. Des A. 
۱ bends wurde eine Zuſammenkunfft gehalten / bey Welcher alle Her. 
| ren / Herren Senatoren und Deroſelben zefpedlive Gemahlinnen 
| auff Stuͤhlen geſeſſen / Die auch ingeſambt zu Nachte tractirer 
wurden. Auff dieſe Art werden alle Qualitaͤten / welche in Se. 
Königliche Majeſt. mit der Gnad und Leutſeligteit verbunden / das 
Koͤnigreich Pohlen ſo gluͤckſelig machen / als es jemahls zuvor ge⸗ 
weſen. Donnerſtages / als am Fronleichnam Feſt / wurde Seine 
Königl. Majeſt. in einer Caroſſen / welcher unzehlich viel gefolget / 
in welchen die Herren Senatores und andere Herren geſeſſen / in 
Begleitung des Baͤbſtlichen Nuntit und Frantzoͤſiſchen Ambaſſa⸗ 
deurs / nach der Haupt⸗Kirchen gefüͤhret / umb der Procesſion bey ⸗ 
iuwohnen / bey Welcher die Buͤrgerſchafft und Militie in Armis 
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auffgewartet / zu unterſchiedlichen mahlen Salve gegeben / und al⸗ 
{o dieſe Procesfion an Herrligkeit und Magnificentz / die in vorigen 
Jahren Geſchehene / weit uͤbertreffend gemachet. Worbey denn 
ſehr nachdencklich / daß / weil Se. Koͤnigliiche Mafeſtaͤt noch vor 
der Election bedacht geweſen / wie alle von den Tuͤrck en bey Chocim 
eroberte Fahnen und Standarten dem neu- erwehlten Könige bey 
dieſer Procesfion möchten vorgetragen werden; es GO T To 
wunderlich gefüͤget / daß dieſe Glorie und Ehr die ſelbſt eigene Per- 
fon; Seiner Königlichen Majeſtaͤt / getroffen / nnd Seine Majeſtaͤt 
alſo 66. Tuüͤrckiſche Fahnen / fo Towarſizen getragen / vorgeführer 
| worden / welche fich in zwey Theil! zu beyden Seiten vonder Kir⸗ 
| chen an / geſtellet / und ſ elbige im Vorbeygehen geſencket / mit voller 
| Frewd und Andacht / worüber manchem vor groſſer Devotion die 
Augen uͤbergegangen. Es find zwar über 400, Fahnen und Stan- 
darten bey Chocim erobert worden / es hat aber Seine Königliche 
| Majeſtat / 


۱ 
* سا — — —— | ج > 


5 · 


ve A 
۳ a mie rer, u ze — — 4 — 


Mageſtö / als damahliger Oreß Feld Oer / leten Dffieirern un 


terſchiedliche geſchencket / umb ſelbige in den Kirchen derer reſßecki⸗ 
ye Palatinaten, wo ein jeglicher Cay allier feine Gutter hat / auffſte⸗ 
cken zu laſſen / und hat Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt vor fich ſelbſt 
nicht mehr als dieſe uͤberbehalten / unter welchen auch die Groſſe ges 
weſen / welche Allerhoͤchſtgedachte K. M. unlängſt nach Rom an 
Seine Baͤbſtliche Heiligkeit praͤfentiren laſſen / die daſelbſt in 
der Vaticaniſchen Kirchen itzo auffgehangen / und 
oͤffentlich zn ſehen iſt. | 
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